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der Bauleitung felbft beauffichtigt werden. So erklärt fich die Beitimmung ganz

natürlich, dafs, wenn Raymund mit feinen vier mitgebrachten Gehilfen nicht aus-

reiche, er einheimifche Baumeif’cer, bezw. Bauführer annehmen müffe. Es wäre auch

eine teuer erkaufte Kanonikatspräbende gewefen, felbf’c wenn Raymzmd nur die

Maurer— und Steinmetzarbeit zu bezahlen gehabt hätte. Denn, nehmen wir an, die

Kathedrale hätte nur eine Million Mark gekofizet — ein geringer Betrag für eine

folche — fo hätten die Maurer- und5teinmetzarbeitcén ohne die Materialien min-

deftens 300000 Mark erfordert. War Raymuna’ im Befitz eines Vermögens von

300000 Mark, dann brauchte er fich dafür nicht den Unterhalt eines Kanonikus ein-

zutaufchen. Vor der rauhen Wirklichkeit zerfiieben auch die fchönften Steinmetz—

märchen!

Warum befchafft fich aber der Bifchof von Urgel Baumeifter aus der Lom—

bardei? Die Lombarden haben im frühen Mittelalter als befonders vorzügliche Bau-

meif’cer gegolten. Damit kommen wir zu den romanifchen Baumeiftern Italiens.

2) Italien.

Zuvörderf’c zeigt uns das Gefetzbuch des Langobardenkönigs Rot/zarz's, geflorben

652, dafs bei den Bauten fchon damals eine »U'nfallgefetzgebung« befland und dafs

es damals üblich war, fich » ComacmerMe1fter« für die Errichtung oder Erneuerung

von Bauten anzunehmen. So lefen wir im Abfatz 144 folgendes:

144. De nmgz'ßras mmacnms. SZ 71111g1_'/ler comaamts [um folleganth fzms (uiurt'uquzß

domzmz ad re]lazzrmulam w! fabrz'mmz’czm fzzprrfe plau'to flm'to de mercedes _fufciperet, el conti-

gerz'l aliqzlem per zjäfam [10111111]; auf 7/mffrimn ([flPfl/m auf lapz'a'em mori, 71071 requirafur (;

(107711'110, (m'm‘ 1/07/11/5 fueriz‘ illfi „mg{/Zer mmacz'mrs mm mnforlz'blls fm's éßfillll /mmicizlimn auf

«I'm/nun); [0111190111141]!!! pq/lqzmm zu fill/11111 firma de 7nerfedz's 7370 fun fuscz'pit non mmerzz‘o

(i’m/1111101 fl{/liflt’l‘

145. De rogn‘os auf mndm'tos 7;zagülrox. Si quz's magz_'/lros camacz'nos mann autjfilures

mgawrz't auf mn(iuxerit ml opera ziz'a‘anrlzmz auf falrztz'um diurmmz prq/lamz'um ill/er ferw?s

fzms‚ domain (mt alfa flbz' faa'emla et mnlegeri! per z'jlfam [rt/am alz'quem ex z'pfos mmacz'nos

man, 7101; reqltiralm' (tl! ij)fo mins mfa dl. Nam ][ mdens arbor auf lapis tx z'pfafaärzlga

arcz'derz't alz'guem £xz‘rmzelzflz auf quodlebil dammmz fea’rz't, nen repatelur mlpa 71mgi/lris, fer!

ill/3 q11z' [mza’uxiz‘ z}jif danzli fußmeal‘”).

(144. Ueber die Comaciner-Meifler. Wenn der Comacz'ner—Meifter mit feinen Genoffen das Haus

jemandes zur Wiederherftellung oder zum Neubau nach gefehloffenem Uebereinkommen über die Bezahlung

übernimmt und es gefchähe‚ dafs jemand durch diefes Haus oder einen heruntergefallenen Balken oder

Stein ftürbe, fo foll es nicht von dem Bauherrn, deffen es fei, gefordert werden, wenn der Comaan-

Meifter mit feinen Genoffen die Tötung oder den Schaden nicht erfetzt; der auf Grund eines Lohn-

vertrages [den Bau] zu feinem Nutzen übernommen hat, trägt nicht unverdient den Schaden.

145. Ueber die herbeigerufenen oder herbeigeführten Meiner. Wenn jemand Comacz'ner-Meifter

—— einen oder mehrere — herbeiruft oder herbeiführt zum Entwerfen oder zur täglichen Hilfe unter feinen

Hörigen, und es gefchähe, dafs durch dasfelbe Gebäude einer aus diefen Comacinern fiürbe, fo wird nicht

vom 17. bis 24. Okt. 1372 »pra fltc/umiäu: _/e:r fez'agmz': XX]!!! gr. qzmmlz'öet fexagenam pro qulor gr. con-

}utanln mugz_7iro adfarmar _/bl.«

Ehenfo geht dies aus den Baurcehnungen von Xanten (Gehe: BEISSEL, a. a. O., S. 139, Anmerk. !) hervor:

1397 »;5rn una culttlla magi/Iro Gerarda ad fn'rdemia: farmas lignta: XI den.:

1398 »dz lignis ad farmax in Lutza (Hütte) fciminzdas.d

1399 »pro fcz'ndzndz's aflribu: pro formt“: filernarum facz'andis.c1

„37 wird quiäusd'am aß'erz'äus, de quiäu.r magi/ler Gisßtrlu: fait fan/za: ad _/Z‘ul)cndum («files XVI! kr.

Item pro trißus nß':riöur‚ nie guibus magi/r‘zr Gz'séerlu: fen"! farmas ad /lrzgfpylre VIII kr.-

149) Siehe: Manummta Germania: hi/larz'ca. Legum !. IV. Hannover 1868. S. 33.

r 73.

Comucinir—

Baumeifter.
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derjenige in Anfpruch genommen, welchem das Gebäude gehört; denn, wenn der von diefem Bau fallende

Balken oder Stein jemanden Fremden tötete oder irgend welchen Schaden thäte, fo fell die Schuld

nicht den Meißern auferlegt werden, fondern jener, welcher fie herbeirief, hat felbft den Schaden zu

tragen.)

Diefe Comacz'ner—Meifter traten alfo als Baumeifter wie als Bauunternehmer auf,

genau wie unfere heutigen Baumeifler. Die Barbarei mufs alfo durchaus nicht fo

grofs und die Langobarden müffen durchaus nicht die fchrecklichen Barbaren

gewefen fein, wie fie gefchildert werden. Allerdings bemühen fich heutzutage

Italiener, diefe >:Lambarden« als eingeborene Römer, bezw. Italiker hinzuftellen;

dies ift jedoch irrig.

Die Gegenden um den Comerfee lieferten feit dem VI. Jahrhundert für Ober-

italien die Baumeifter wie die Werkleute. Diefe Bauleute und Baumeifter zogen

auch weit hinaus bis nach Deutfchland und Spanien. Sie hiefsen Comacz'm'. Da

diefe Gegenden fchon im VI. Jahrhundert dem Frankenkönig Theaderz'c/z unterthänig

waren und nur vorübergehend den Langobarden unter Alöoin anheimfielen, da fie

ferner feit 0110 dem Grofsen immer zum deutfchen Reich gehört haben —— fo nannten

fich diefe Comacz'nz' mit Vorliebe Tedefc/zz'. Die Comacinernamen, die man in den

Jahrhunderten vor dem Jahre 1000 auffinden kann, find auch fehntlich deutfch:

VVzwlvin, Rodpert‚ Guola u. f. w. Man kann behaupten und beweifen, dafs auch

nach dem Jahre 1000 diefe Tale/chi die Hauptzüge der oberitalienifchen Baukunft

gefchaffen haben; fo zahlreich begegnet man ihnen. Nur ift dies in Deutfchland

bisher überfehen worden.

Solch ein Comacz'ner von den Seen war ficherlich _‘Yacopo Tedesco, nach Vafzzrz'

der Baumeifter von San Francesco zu Affifi. Wir Deutfche haben es wahrlich nicht

nötig, unferen Reichsdeutfchen zu verleugnen, befonclers wenn dies nur auf Grund

einer irrigen Vorausfetzung gefchehen kann, wie folches T/wde thut 149).

Aus dem Abfchnitt 145 geht auch hervor, wie die Lambarden arbeiteten, wenn

fie nicht als Unternehmer auftraten. Man gab ihnen feine Hörigen als Bauarbeiter

bei. Diefe Hörigen betrieben die verfchiedenen Handwerke‘, fo gab es unter ihnen

Zimmerleute, Maurer u. f. w. Zwifchen diefen arbeiteten die Comacz)zer, d. h. natürlich,

fie leiteten fie, legten den Bau an, gaben ihnen die nötigen Zeichnungen und be-

auffichtigten, bezw., wenn nötig, lernten die »Sf7‘Z/Zt5<< an. Hatten fie den Bau als

Unternehmer übernommen, fo müffen fie fich folche Hilfskräfte felbft beforgt haben.

Näheren Auffchlufs geben weitere gefetzliche Befiimmungen, die fich aus der

jüngeren Langobardenzeit, aus der Zeit des Königs Lz'utprand (J 744), hinfichtlich

der Bezahlung von Conmcz‘nern erhalten haben:

„lfz'm 1mwmrn/m'io u’r' ”!(/Tüft'S Comafizmnn;l15°).

{I. D! jirla.)

C'LIY]. Sf fir/a fm‘e'rit, fifa/8! legztlas in fallt/0 mm 7111711e’r0fl’x5811/1',’ fi in folario‚

[Kg/(laß y1/mh'1'11g1711‘1' 1'/1 fo/1'a'lmz Hill/Ill ifzjlz'lm/1: 91/1'n 9111'11/l1’5i7/1 tegztlas viginlz' pedes [Flllllll.

(I]. ])1’ 71mm.)

CL 1 ']11. Si wm vll/rum fc'ffrz'l, qui m‘qm‘ (Ill pm’wn 11/Illlll fl! grofflß, dltj>j>liffulur

7114‘l'4'4'1/«5 [. (! [155/116 tm’ qui/19115 pm’vs fitllquim’tur,‘ l’l de’ z'j>f0 mu7‘0 ffir/la! j>£r folz'a'um mmm

[VT/(S 1/llz'z’II/f 7'igillll' qui/19116 : ][ wm macz'1mm lllztthrl'4 detj>rtfes [fill/(m octaginla info/[1111111

“") Siehe: THODE, H. Franz von Affifi und die Anfänge der Kunft dcr Renaiffancc in Italien. Berlin 1855.

15") Nach: NICXGEB.\L'R. Edida „zum Langaäardorum. München 1855. S. 113.
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mann, usgue (m’ pedes quinque fur/nm, iii lo;zgz'lzzdz';1e;;zflero ter qui7ms per [rem/[fin Shui/[ler

e! }? murum dealbazerz'l, fexcem‘i pedes zwdal per folirlum www. Et fl (um a.res (lem er]! el

opera galliea feeeril, mil/e qui7zgenti pedes in folz'tz’o Z'e/lz'l0 Tadanl.

Et fl areum vol/eril, pedes d1ma’ea'm endet! in folie/e uno.

Si zero malerias mpelewerif majeres minores, mpilzz z'zgi/lli per lremiffe; nrmaturas

were et Inne/ziolzzs qzez'7zgue ponanfur pro um; malerio.

([l]. De mmamzm C0711a61'1101'11711.}

CLIX. Talla! 711agi/iri mmmzam per lremiffl’ zuzofegale mer/ia lria‚ larzlo libras tiefem,

Wim; urmz zum, legzmzen fextaria guatlzmr‚ fale fextezrio um, ei ill mereezz’es fmzs repotez‘.

(IV. De opera.)

CLX. Similifer rememenfe }? feeerif, fie repoz‘el fun! gallz'ea opera, mille quingenfos

pea’es in felidas mm.

E! feias quiez 1/l>i una tegzzlrz penifur, quim/eeim flina'o/as leäam‘; quiet fenlzmz quinqzm-

ginla legte/as (lim mi/ia guz'ngentas fei7m’olas lebemt. E! fi mafla funderitflxenti pezz’es per

folia’a uno.

{ V. De eamz'lzata.}

CLX]. Si 7;zagz_'/fros ea)ninafam feeeriz‘, tal/al per una tremifi’e zum. El fi aäietarii

(ame/las feeeril, per folirlas imo mm’at pezz’es tlzma’eeim. Si vera peuma feeerz'l, qzmntos pea’es

‘izaöeni laufe; _/iliqzeas lelunif. Et fl earolasfeeeriz‘ cum gi]70‚ detper lremiffe mrolas quatluer:

e! anmmas ei 71071 repoz‘ez‘zzr.

( V]. De 71mrmorezrias.)

CLXII. Si quis axes marmorareas feeerit, delperfolidos wm pedes XV. Ei}? colmmms

fecerit r/e pedes guater7ms auf gui7ms, de! per lremiffe [olzmmas tres.‘ anno/las ei nen repotefur.

/ VI]. De furmmz.)

CLXIII. Si vera ferne in pifile cm;: eaeeabns feeerit ef paßes lres mit quattuar

habueril, ef mm pineam fuam leszeriz‘ eareabos dueenli qui;lquaginta‚ im ulpinea ipfa haben!

caeeabos z'zgizzli guingue, exz'zm’e tp!laf !remiffiz um); e }? qm'ngenlos meeabos /zalmeril‚ habeat

dzms lremiffes; et fl mille fuerint membi, lol/at e:ceimle mercedes lremifj2’s quaftzmr.

(VIII. De putezmz.)

CLX]V. Si guis pulezzw feeerit ati pedes eenlum‚ tolle! exeimie folia’os XX; anno/145

ei mm repoletur. Pulells autem de pedes XXXV/olidos qzzrz/l1mr; puteus zero de pedes wlgz'nlz'

jex felidas tres; puleus gutem n’e per/es duoa’eeim, folia’zmz zuzzmz.‘ alum7ms ei nen repotelur.

Expliez't (; Darum Limiprzma’a Rege.“

(I. Von der Sala-Arbeit.

I57. Wenn er Sala-Arbeit machen fell, fo rechne er für einen Solidus‘“) an Ziegeln der Zahl

nach 600. Wenn im Söller, fo 400 für einen vertraglichen Solidus, wobei 15 Ziegel 20 Fufs bedecken.

2. Von dem Mauerwerk.

158. Wenn er aber Mauerwerk machen fell, welches bis einen Fufs fiark fei, fo fell der Lohn

verdoppelt und bis zu 5 Fufs verfünffacht werden,

Und von diefem Mauerwerk gehen auf einen Solidus 225 Fufs. _

Wenn er aber Geriil't vorhalten foll. fo gebe er 180 Fufs für einen Solidns, und zwar bis 5 Fufs

hoch; der Länge aber 15 Fufs für einen Tremiffis.

In ähnlicher Weife auch, wenn er die Mauer putzt, gehen 600 Fufs auf einen Solidus.

Und wenn er mit Bohlen [Pfofien] fchliefsen foll, gehen 1500 Fufs auf einen vertraglichen Solidus.

151) Die Solidi find von Karl/Iantin dem Grq/sen 330 nach Chr. eingeführt werden. Sie. waren aus 23karätigem Gold

und gingen 72 auf ein Pfund römil'ch. — Semifl'es, Tremiffes, Quadrantes und Siliquae waren %, 13, ',} u. lfm, Solidus. (Nach:

Mittheilungen der K. K. CentraLCornmiffion etc. 1871, S. 67.)
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Und wenn er Bogen wölht, fo gehen 12 Fufs auf einen Solidus.

Wenn er aber Balken zurecht fchlagen foll, grofse oder kleine, fo 20 Enden für einen Tremiffist

langen aber und Kopfhänder werden fünf für einen Balken verlegt.

3. Ueber den Unterhalt der Container.

159. Der Heißer fell als Unterhalt annehmen für einen Tremiffrs 3 Malter Roggen, 10 Pfund

Speck. 1 Urne Wein, 4 Sextarien Gemüfe, 1 Sextarius Salz und foll fie auf feinen Lohn anrechnen.

4. Vom Dachwerk.

160. In ähnlicher Weife, wenn er römifches Werk machen foll, fo berechne er es wie gallifches

Werk, 1500 Fufs für einen Solidus.

Und wiffe, wo ein Ziegel hingelegt wird, gehen 15 Schindeln hin, weil 150 Ziegel 2500 Schindeln

erfetzen. Und wenn er Maffa herftellt, 600 Fufs für einen Solidus.

5. Ueber den Kamin. ‚

161. Wenn der Meifler einen Kamin machen foll‚ fo nehme er für einen folchen einen Tremiffis,

Und wenn er fichtene Schranken machen fell7 fo gehen 12 Fufs auf einen Solidus. Wenn er aber

Peuma'”) machen foll, fo gehen fo viel Siliquen darauf, als fie Fufs hat. Und wenn er Karolen mit Gips

machen fell, fo gebe er für einen Tremiffis 4 Karolen. Und der Unterhalt wird ihm nicht angerechnet.

6. Ueber die Mannorarbeiter.

162. Wenn jemand Marmortafeln machen fell, gebe er' für einen Solidus 15 Fufs. Und wenn er

Säulen machen foll von 4 oder 5 Fufs, fo gebe er für einen Tremiffis drei Säulen. Der Unterhalt wird

ihm nicht angerechnet.

7. Ueber den Ofen.

163. Wenn er aber einen Ofen iin Pilile mit Kacheln machen fell, und er 3 oder 4 Pfoiten

haben und mit der Finca 250 Kacheln enthalten foll, fo zwar, dafs die Pinea felbft 25 Kacheln haben

fell, fo erhalte er 2 Tremiflis, und wenn es 1000 Kacheln fein follen, nehme er als Lohn 4 Tremiffis.

8. Ueber den Brunnen.

164. Wenn einer einen Brunnen machen [011 bis 100 Fufs. nehme er dafür 20 Solidi. Der Unterhalt

wird ihm nicht angerechnet. Der Brunnen aber von 33 Fufs 4 Solidi, der Brunnen aber bis 26 Fufs

3 Solidi, der Brunnen aber von 12 Fufs 1 Solidus; Unterhalt wird ihm nicht angerechnet.)

Der Beweis für die Richtigkeit diefer Ueberfetzung würde hier zu weit führen.

Er wird anderswo gegeben werden.

Ob diefe Conmciner-Meifter in die Nachbarländer zogen, um Arbeit zu fuchen,

könnte nach diefen beiden Befiimmungen zweifelhaft erfcheinen. Aus fpäterer Zeit

if’t uns jedoch ein Brief zweier Geif’dicher an den Erzbifchof von Mailand erhalten.

welcher hierüber nähere Aufklärung giebt, wie diefe Lamäara'en auch nach Deutfch—

land zogen, um dort Bauten auszuführen. Cefm’e Cam?) hat denfelben aufgefunden

und v. Pflugk-Harltzmg ihn veröffentlicht 153). Aus dem Briefe felbft würde weder hen

vorgehen, aus welchem Lande und Orte er ftammte, noch welchen Jahren er ange—

hörte, wenn fich nicht eine Reihe anderer Briefe derfelben Geift1ichen und Antworten

eines Domherrn ]lfarlz'n in Mailand an letztere in einer Abfchrift des XIV. Jahn

hunderte erhalten hätten, in denen diefer den beiden Namen die Bezeichnung zu.

gefugt wäre: preslzyterz‘ Ratz'sponmfes. Der erf’tere der beiden Geifllichen, Gebhard,

ift der Stifter des Klofters St. Mang (S. Magnus} zu Stadtamhof gegenüber Regens—

burg154). Vielleicht handelt der Brief vom Bau diefes Klofters; er lautet wie folgt:

..0/bcrz‘o}, ji/b/1'Mi erde/ie Jüdiolamwjls fpeculalori P(tlltlus} ef Gfeb/zam’us} /nmzz'les

m;1lrmj>lalorfs r! mmn‘ares /1mmris ey'us, ze/0 dei fmzfm malignox ff periuros w/zemenler exa

l52) Pleuma id :_/1 [Jalu dt Inga erklären es die Glaß'm: Owen/e: (PERTZ. Legmn [. IV). (Plausz oder ):uma ii!

ein Auftritt von Holz [?].)

133) [ter Italicum I, 477 ff.

17") Siehe RATZINGER’5 cinfchliigigc Auffiitze in: Hißorifch-Politifche Blätter, Bd. no, 5. 97 u. 187.
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{ilnfz'. Pfiff/Mimi; [din/Wu, lin/li man's nm;wlisqw flz'entie ]?t’c‘ltzbilé’m (Il/tm'm/1, ine? pielalz'‚

j>n'ful hannmz‘ifßme. hmrumqur zizv'um m;;mzemimmzs /wnonfiwnlie qlmlinusfazto bonn zvolzm-

fatis zrzßre [iramm’alus nullmn zvz'nlenliam _/mtiqlnr a!) irrewrezzz‘ibus i’l‘ 1'11f1'02'1'1‘1'5 ;;1fm/afz'orum

(01117/18111n101'i11115, z’zy’anifflzllis pariuriorzmz _;5r4yQ/mlürilllß. chlmm/r mim dann, 1101! cffc in

mnscz'm/ia ung/lm, 911011 aliquam adwerszty (um lmlmmt can/11m, ]firz’lt'r folrm; z'nzvidz'nm, [uf

fizpermz’dmtcs azwrilz'am‚ 7;1enlz'mzlnr‚ 7105 ruf/mc fill! delwre lalenli f11mmam dm mnsn'o mm—

qzmm j)romiffrmz‚ far/Zinn, ul, dum nos mendadz's (’(7I'IN/l 71011 mnft'nferz'mus, ill/if opfz'mo zvz'm

j>effimam n’nmz' m;;zpanant calwupm'am. Quiz! mim t’g0 Gebmm’us, qui patmlor „px/is e_’[/E’

w'a’mr. rm’w mi/zz' ziz'splz'centz'bus pro;zzitlzrem‚ „! ms absg'ue' zmrgz' ro zwu'rz 71111i1'5 wrbis umfra-

a’1'cerem? V’rzmz/mzmz impuzz’enlirz eorum, me Rome poflta, 'Z’€llfl’t‘ pnjzmzpflz‘, €! quoa’ tum

!mzporis permifll, lapz'a’es aplare repenml, guz'bus f_go fi1p5rveniens‚ 7I£’£ lnqm' pm z'11a’zlgwalz'mze

pot1n', jim’ a fmlrz'bus a‘0/zz'bz'lzzs m'x me ab (‚’[II‘I/IIZ HPI/{fd ml:ermi (t lap1'u’rs z}1/z'dülz cm’fre

permifi, ff?! 17 „zum fafz'c'mz’o pmz'z‘us ill/zibm'‚ 1Vam (’! priori (Ill/10 nu’ fcfe'llfrunl (ltl'tl‘lltl’lllt’5

„li/Li 7/mgi/lrW/I, gun/Z n domina fl[arlino 7m'ffl/m. Tandem perfmzfus, in lid/10 zv'11a’re „za/11m,

mlz'unxz' eos dim'li abbal{fflf Imbmz‘z' opus magmmz fad 151117111711, 11! et i//z's j>rnjiferem el abba—

tWam 71071 decipcrem. Verumlamm /l0£ inz'quel‘ ms. 911011 710/1'r11111 015115, 11011 lange al) eis

pnfltum, ab Wil/1171115 laudalur‚ et aliqm'a' errorz's ill illa 1letloltzim‘. I’q/l /l(’t‘, fin/t ill aliis

Zifferz'sflrz'pflmus, nmplz'm me plaazn‘ zwlmlrs‚ pofuermzt mazzlzs fltas fuperfnnclorzm; relz'yuias,

et flüll‘ ruf/mr [0263 haben, z'zzmzuzrzm! fe mmquam Z'(’l operi 7lq/fr0 zu)! npvrariz's 7m_/lris

noriz‘uras. Quad qm'a !rm15grcffl et txleges factz' flmt, magis mm;?el/Hm’z' fun! mi 7W'ac‘em

pmz'tenliallz, qum;z admiltc'ndz' ati fa/lacem malz'mtz'am. Flagitamus alttcm‚ ul, qmm’ de /1is

fcrz'bezzdzmz (fl, Cmmmo fcrz'bzzs epismpo z'1mctisgzze cz'm'um tuorum lcgfafz'onibzzs /llmc [omme'n-

(lahm; nq/lrz/ln n_/Jmi z'llzmzque lahm; facias ab mmzz' "ld/0. Venerabz'lz's presbz'1vr Arlngus‚

gun); iu nam celebrz'lnz‘e }fßea'dlis patroni 710/lr1' mnfefforz's Dede/n'fz' fl!srfj>z'mus, flmul ([

1132/01115 ct €gralus gratz'am [ne bfzzedz'ctz'onz's expea‘az‘. DFI/S 0mm's gral‘itf conflrme! [[ in denn:

bmlz'fzm’ine 1 "’ E'). "'

(An Oberl, den erhabenen Hüter der Mailänder Kirche von Paul und Ceä/zard, den demütigen

Betrachtern und Liebhabern feiner Ehre, die durch den Eifer Gottes gegen die Höfen und Meineidigen

heftig aufgebracht find. Den Ueberbringer des Gegenwärtigen, einen Mann von guten Sitten und

achtungswerten Pfleger der Wiffenfchaft, empfehlen wir deiner Liebe, allerehrwürdigfter Bifchof, und der

Achtung deiner Bürger . . . dafs er, gedeckt mit dem Schilde eures guten Willens, keine Gewaltthätigkeit

erleiden möge von den unehrerbietigen und unbedachtfamen Anmafsungen meineidiger Menfchen. Wir

nehmen nämlich Gott zum Zeugen, dafs wir uns nicht bewufst find, dafs fie irgend welche Urfache gegen

ihn haben, aufser den alleinigen Neid, dem fie den Geiz hinzufügen und lügen, dafs wir ihnen noch den

Betrag eines Talents fchuldeten, den wir ihnen, Gott weifs es, nie verfprochen haben, vielleicht um,

wenn wir ihren Lügen nicht Glauben fchenken möchten, gegen diefen wackeren Mann zu Haufe die

fchlimmften Verleumdungen zu erdichten‚ Was hätte ich, Gebhard nämlich, der ich für den Urheber des

Baues betrachtet werde, diefen Leuten, die mir fo {ehr mifsfallen, verfprechen follen, da ich ihrer Be-

hauptung fofort mit nackten Worten widerfprochen habe, dafs fie vom Meifter kämen? Gleichwohl haben

fie [ich in ihrer Unverfchämtheit angemafst, da ich in Rom war, hierher zu kommen, und foweit es da—

mals die Zeit erlaubte, haben fie angefangen, die Steine herzurichten. Als ich fie dabei traf, habe ich

vor Entrüftung nicht einmal fprechen können; aber gehindert von den Brüdern habe ich mich kaum

bezwungen, fie nicht abzuweifen, und habe ich ihnen zwar erlaubt, die Steine zu brechen; aber das

Mauerwerk aufzuführen, habe ich ihnen durchaus verboten. Denn auch im vergangenen Jahre hatten fie

mich getäufcht, indem fie mir einen Baumeifter mitbrachten, als wäre er von Herrn Marlin gefchickt.

Zuletzt überzeugt, im Guten das Schlechte zu überwinden, habe ich fie einer reichen Aebtiffin zugeführt,

die einen grofsen, aber einfachen Bau hatte, um ihnen fowohl zu nützen, wie ich die Aebtiffin nicht

betrogen habe. Trotzdem wurmt fie es, weil unfer Bau, nicht weit ab von ihnen, von allen gelobt wird,

während bei jenem Fehler getadelt werden.

Darauf, wie wir in einem Briefe gefchrieben haben, wollten fie mich wieder gnädig fiimmen, legten

die Hände auf die Reliquien der Heiligen und. befchworen, wofür ich jetzt noch Zeugen habe, niemals

wieder unferem Bau, noch unferen Bauleuten zu fchaden. Weil fie dies nun übertreten haben und dem,

 

155) Das Original diefer Urkunde befindet fich im Archz'7/z'o Capitnlare di Sant' Améragia zu Mailand und Rammt aus

der Zeit zwifchcn 1146 und 1150.
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nach gefetzlos geworden find, find fie eher zu einer wahrhaften Bufse zu zwingen, als zu einem träge-

rifchen Verhör zuzulaffen. Wir bitten aber dringend, dafs du über das, was über fie zu fchreiben ift, dem

Bifchof von Como fchreil)ß und in Verbindung mit einer Abordnung deiner Bürger diefen unferen Schütz-

ling vor jeder Gewaltthat ficherfl. Der ehrwürdige Prießer Harlwzg, den wir an dem neulich gefeierten

Feer unferes befonderen Schutzheiligen, des Bekenners Derz’zlric/z, aufgenommen haben, erwartet fo er-

geben wie krank die Gnade deines Segens. Der Gott aller Gnaden ftärke dich zu ewiger Seligkeit.)

Wir fehen aus dem Wortlaut, dafs das Erfcheinen der lombardifchen Bauleute

diesfeits der Alpen nichts Ungewöhnliches war und dafs diefe hier aus der Diöcefe

Como ftammten. Diefer Brief dürfte jeden Zweifel über den Namen Comaciner

beheben. Es waren thatfächlich Leute aus Como, welche als Bauleute in die

Welt zogen, wie wir fie fchon 500 Jahre vorher im Gefetzbuch des Königs Liu!-

prana’ befchrieben gefunden haben. Diefer Brief zeigt aber auch, dafs die Comacz'm’r

fowohl Baumeif‘cer, als Bauhandwerker in froh fchloffen und dafs fowohl einzelne

Baumeif’cer, wie der hier empfohlene, als auch einzelne Gefellfchaften von Bauhand-

werkern in die Fremde gingen.

Uebrigens fcheint der Brieffchreiber den Leuten das »Zubereiten der Steine«

nicht bezahlt zu haben; denn er erwähnt nichts davon. Und fo wird die Forderung

der Leute durchaus nicht fo ungerechtfertigt gewefen fein. Auch heutzutage glaubt

der Bauherr nichts fchuldig zu fein, folange er nicht das Gebäude felbf'c da-

ftehen fieht.

Ob die Lapz'dps Ziegelfteine oder Hauf’teine find, dürfte nicht ficher zu ent—

fcheiden fein; da lapz'des caedere fowohl Steine brechen, wie Steine fchneiden be—

deuten kann. Im erfteren Falle würde es f1ch um Werkf’teine handeln, im letzteren

Falle vielleicht um Ziegel, die nach italienifcher Weife anfcheinend mit dem Meffer

aus flachen Lehmkuchen herausgefchnitten wurden. Man findet jedoch in Regens—

burg an den alten Bauten nirgendwo Ziegelf’teine.

Wenn auch die Art der Steine aus diefem Brief nicht erhellt wird, fo haben

wir doch gefehen', dafs die Comaa'nßr den Ziegelbau und die Ziegelbereitung kannten,

fo dafs eine folche Comacz'ner-Truppe oder folche Comacz'ner-Baumeif’ter den Ziegel—

bau jederzeit wieder nach Bayern einführen konnten, follte er dort je erlofchen

gewefen fein.

Das Vorhandenfein diefer Comaa'ner—Baumeifter erweift auch, dafs die Baukunf’c

weder vor dem jahre 1000, noch nach demfelben vorzugsweife oder gar ausfchliefs-

lich in den Händen der Geifilichen gelegen hat.

Wenn aber in den alten Kulturländern die Baukunft nicht in den Händen der

Geifilichen und der Mönche, fondern in denjenigen der Laien lag, fo if’t auch kein

Grund, ja nicht einmal die Möglichkeit abzufehen dafür, dafs in den jeweiligen

Miffions— oder Kolonifationsländern, \Veftfalen, Sachfen, Thüringen, Altmark, Branden-

burg u. f. w., die Baukunft durch die Geißlichkeit geübt werden wäre. Sie wird fich

ebenfo, wie fie Kolonif’ten nachgezogen hat, auch Baumeifter aus der Heimat haben

nachkommen laffen.

Dafs fich unter den Laienbrüdern hin und wieder ein Baumeifter befunden

haben wird — Bauhandwerker natürlich häufig — ift felbftverftändlich und ändert

an der Sachlage nichts, dafs, da folche Laienbrüder eben vorher Laien gewefen

waren, die Baukunft wie das Kunft— und Baugewerbe in den Händen der Laien lag

und fomit die Kultur jener Zeiten eine völlig andere war, als man folches bisher

angenommen hat.

Wir wiffen aber obendrein aus den Urkunden, dafs in den Klöftern gerade
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die Kunfthandwerker und Handwerker Laien waren, nicht einmal Laienbrüder.

Trotz alledem zähltervfie zur Famz'lz'a eccleflae. So f’ceht in den >>Slaz‘uta antz'qua

Abb. 5. Pelrz' Corbez'e*njis«”‘*):

„De laz'fi's. Ad ffmmlrzm mm:?ram quallltardecim; tx /1is nur/fifa“ n’zm, mrj>z’flfarii

quatzmr, metz’z'fz' duo. ]]?! fm]! ixzfm mmm/z'rrz'zrnz.“

(Von den Laien. Zur zweiten Kammer vierzehn; unter diefen zwei Goldfchmiecle, ein Pergament-

arbeiter, drei Köhler [?}, vier Zimmerleute, zwei Aerzte. Diefe find unterhalb des Klofters.)

Auch aus Zwiefalten wird das Gleiche berichtet 157):

„17: im 710/lrum wemerz'zzl. . . rzzrim/ae . . . zu'7zifnrzs. . . pmnfiri. futorzs‚ falzri . . . ac

mercatares, artiumque dz'zwjrzrzmz nel oj>erlmz zxemtorßs.“

(In unferen Rechtsfchutz begaben froh Ackerer, Winzer, Bäcker, Schneider, Schmiede und Kaufleute,

fowie die Betreiber der verfehiedenf’ten Künfte und Handwerke.)

Uebrigens ergiebt fich aus diefen, wie aus weiteren Urkunden, dafs die Hand—

werke zu aller Zeit, die hier behandelt wird, gerade fo getrennt bef’canden wie heut-

zutage; insbefondere herrfchte auch im Baufach völlige Einzelausbildung fämtlicher

Gewerbe und Kleinkünfle, wie der hohen Kunfl. Eher gab es mehr Sonderfächer

als heutzutage. Die gegenteilige Anficht ift völlig unbegründet und dadurch ent-

f’tanden, dafs man fämtliche lateinifchen Bezeichnungen der Bauleute, ob Carpm-

larz'us oder Magzfler fabrz'lz's oder Cafarz'us oder Operarz'us oder ]Wumrz'us oder

Lapz'cz'da oder Caemmtarz'ur mit >>Baumeifter<< überfetzt hat.

Zu Modena follte der Dom erneuert werden. Bei Muratori 158) findet (ich in

der Translalz'a St. Gemz'm'anz' folgende Nachricht darüber:

„Anno z'taque IWXCIX ab imo/is j)raqfafae urßz's quaeflz‘zmz 42, ”Öl trmz‘z' operz's de'-

ßgnafor, zzbz' talis _/lnz[lunze flezlz'flmtor z'7zzwzz'rz' poffiz‘; ct lmm’em Dez" gmlia z'mxmlus q/l z*ir

quz'a’am 7wmz'ne Lanf7'anr/zus, mz'mbz'lis aerlz'flmlm' mjus mnfilz'o inclmalum €]! apnpula fill/li-

nen ; ejus Bafllz'au? fmniamenlimz.“

(Im jahre 1099 daher wurde von den Einwohnern vorbefagter Stadt gefucht, wo der Zeichner eines

In grofsen Baues, wo der Ausführende eines folchen Bauwerkes gefunden werden könne. Und endlich

ift durch Gottes Gnade ein Mann, mit dem Namen Lanfranrhzlx, ein wunderbarer Baumeifter gefunden

werden, auf deffen Rat vom Modenefer Volke der Grundftein zu feiner Bafilika gelegt werden ill.)

Man war lich alfo um 1099 in Modena fehr wohl bewufst, dafs nicht jeder

beliebige Laie oder Mönch einen Dom errichten könne, dafs man auch nicht jed-

weden Baubefiiffenen ein folches Kunf’rwerk übertragen dürfe, fondern pflichtgemäfs

Umfchau nach den hellen Kräften halten müffe; ja man weifs fogar, dafs diefer Dorn

erfl gezeichnet werden mufs, ehe er gebaut werden kann.

Zu Modena betrachtete man es als eine Gnade Gottes, endlich einen tüchtigen, einer folchen Auf-

gabe gewachfenen Baumeifter gefunden zu haben. Heutzutage if’t er in den Kreifen der Liebhaber der

mittelalterlichen Kunft eine läftige Notwendigkeit, der gegen das Einfiürzen des Baues, für den Aerger

mit den Unternehmern, für die Einhaltung des Anfchlages gut und leider nötig ift. Fiir die Kunft iii; er

fiberflüffig; die beforgt der gelehrte Kunftkenner mit Hilfe der alles beifer wiffenden Kunfthandwerker.

Und diefen iR »unter dem Krummfiab gut leben«. Alle diefe für die Kunft fo fchlimmen Misftände hat

die irrige Anf1cht grofs gezogen, dafs im Mittelalter Geiflliche und Steinmetzen die Kunflwerke gefchafi'en

hätten; ihr verdanken wir die Mifsgeburten der neuen Gebäude, wie die fo traurigen \Viederherftellungen

alter. Man kann im Intereffe der Kunft und der Kunftwerke gar nicht nachdrücklich genug gegen diefe

Irrtümer vorgehen.

Auch der Baumeif’cer diefer romanifchen Kathedrale zu Modena war kein Geiß-

licher. Am Chor hat {ich aufsen folgende Infchrift über ihn erhalten‘“):

'" 156) In: D’Acniäkv. Spidl. IV, 3. Paris 1723.

157) Siehe: Orllz'zbidefundatio»:1115na/IeriiZzui/allenflx librz' ]! in: Mammzmla Germam'ae hiflarz'ca‚ Scrzlfifare: X.

Hannover 1852. S. 77.

158) Siehe: MURATDRI. Rzrum italicarum; Scrz‘/)torex. Mailand 1725. Bd. VI, S. 90.

159) Siehe: ZIMMERMANN‚ M. G. Oberitalifche Plaflik im frühen und hohen Mittelalter. Leipzig 1897. S. 37 u. 36.
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„I/4gfm'n ('/(U'I/S ].(7/lj)‘flllfll5 a’m‘fus (’! njn‘ns

[L‘/Z nfc'rz'r [ri/11175 /111j11s. ;wtr7ryw nmgijlfr.

Quo _/ifri an;/fi! 1/e'111011/11'0f lilz’rzz [m:/2715.

All/li [m]! mil/£ 1)0/111'11i 110/1flg1'111‘11 11021'111111m"

(Der durch feine Begabung berühmte La;y)-arz/G, gelehrt und gefchickt, ift diefes Werkes Edler

und der leitende )Ieiiter. \\‘0 er zu fchafl"en anfing, zeigt gegenwärtige Zeile, 1099 Jahre nach des

Herrn [Geburtj).

Auch über den Bildhauer des Domes unterrichtet uns eine Infchrift links über

dem Hauptthor:

‚DW/1 sziuz' Chur/r [my’1mz Millemz’iz‘ 0eanz‘z's

[di/um in 1/1/1'111‘1'5 /11/1Ü' fi/b imzj)ore mmfl5

‚ll/[!( Dz’z' mrnz's 7110110; ((*/1111711 mini/3 {17171is

1/la Damm f/(rrz' film/(llur Güni/u'mll'.

[II/fr ji'u/f0rc'x 11mm!!! /Zs dig/my wmre

Clare fall/11171 711/715, II"/149611116, hm."

(Während der Krebs den Lauf des jubelnden Zwillings erftrebt, an den Iden, den fünften zur

Zeit des Monats Juni, in den Jahren taufend einhundert weniger eins der Fleifchwerdung Gottes, wird

diefes Haus des heiligen Geminianus gegründet. Wie grofser Ehre unter den Bildhauern mögef‘t du nun,

u Il'i/lze/m, würdig fein, berühmt durch dein Bildwerk.)

Der Baumeif’ter von Sm. Maria Maggzbre in Bergamo if’t durch eine Infchrift

im Eingangsbogen der öf’tlichen Vorhalle dem Namen nach bekannt.

„Dir/a £’LT/t_’fld fundan fm'l‘ (UI/10 Domizlz'faß [Ilt‘fll’llflfi0/IÄY mil!e7imo ten/t’flmo [Ilgeflmo

jlflz'mn fu!) 4/0111. Papa ]}1/104'c’1/f1'0 ][, f1/ä Epifmpo Ragz’rio, Rt’g/ltl7ll‘é’ nge Lolizarz'a, per

J!n‚gfijlfmli Ff€(l’lllll IG"). '"

(Die befagte Kirche wurde im Jahre der Fleifchwerdung des Herrn 1137 unter dem Papfl.

lmzureuz 11_ und Bifchof Roger, als der König Lei/mr herrfchte, durch den Magifter Fred gegründet.)

Eine Infchrift an San Zma zu Verona lautet wie folgt:

+ ANNO DomiNICE INCARNACIOnIS M.C.LXXVIIL INDICIONE. XI. TemP°RIBUS

Domi.\'l ALEXANDRI PaPae. Ill. ATQue. |

Domi.\'l FRIDERICI IMPeRatorl$ ET DomiNl OnmEBONI VERONensis EPiscopl.

Domi\'u$ GIRARDUS. Del GRAtia VENERABILIS ABB:13 MONAS. | TERII SanCtI

ZENONIS lNTer ALIA PlurlMA QUE CONTULIT MONASTERIO BENEFICIA EIVSDEm.J

ECCLc3iE CAmPANILE DECENTEr EXORNARI ET BALCONES NOVOS SUPer

BALCONHS VETERES | ELEVARI DEINde CAPITELLUM MIRABILITER ConSTRUCTUm

UT CL'NCTIS NunC MANIFESTE APPA|

RET CUM SUIS FRatrlßus FIERI FECit COADIUVANTIBUS SALOMONE ATQUE

RAINOLDO EIUSDEM OPERIS. ]

MASSARIIS. ALIISQue RELIGIOSIS VIRIS. QUOD OPUS A MAGISTRO MARTINO

FACTUm QL'INGENTIS. [

liT EO AmPLIUS Con5TltiT LIBRIS. EOQue ANNO PAK lNTer ECCLe3iAm ET

IA/Il’elliitorlilt'l Est REFORMATA. A. RESTAURA ]

TIOnE VERO IPSiUS CAmPANILi3. ConFLUXERAm ANnI. LVIII. A. RENOVATIONE

AVTem 15T ECCLe5iE AUGMenTATIONE. XL.

(Im Jahre der Fleifchwerdung des Herrn 1178 in der 11. Indiction zur Zeit des Herrn Alexander II].

und des Herrn Kaifers Friedrich und des Herrn Omnebomtr‚ Bifchofs von Verona, liefs Herr Girara',

durch Gottes Gnade der ehrwürdige Abt des Klofters San Zenone, unter anderen vielen W'ohlthaten, welche

er dem Klofter erwies, mit feinen Brüdern den Turm diefer Kirche fchön verzieren und neue Stockwerke

auf den alten aufführen, ferner den Helm wunderbar herflellen, fo wie es allen nun vor Augen ift‚ mit

der Hilfe von Salewa und Rzz'nola’, den .l/aß‘ariz' diefes Baues, und anderen frommen Männern. Diefer

Bau ift vom Magifier [Var/in aufgeführt werden, und er hat 500 und mehr Pfund gekoftet. In demfelben

160) l\irauz.mio. _‘? mat/[ri Camacim' Starz'a artijlz'ca di mil]: dueccnta afmi {600—1800}. Mailand 1893. I, S. 167.
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Jahre in der Friede zwifchen der Kirche und dem Kaifer wieder hergeftellt worden. Von der \Vieder—

herf’tellung diefes Turmes aber waren verfloffen 58 Jahre, von der Erneuerung und Vergröfserung der

Kirche aber 40 Jahre.)

Die oberen Stockwerke des Turmes ftammen alfo von 1120, das Schiff von 1138.

Diefe Infchrift ift nach jeder Richtung lehrreich. Sie giebt genau alle am

Bau Beteiligten ihrem Stande und ihrer Bauverrichtung nach wieder. Der Abt ift

aufgeklärt und enthaltfam genug, nicht zu fchreiben, dafs er die Kirche erbaute,

fondern dafs er fie erbauen liefs, und zwar nicht blofs er allein, fondern er zufammen

mit [einen Brüdern. Gewöhnlich find folche Bauherren, wie gefagt, fo von ihrer

alleinigen Thätigkeit überzeugt, dafs die Formel einfach lautet: Der Abt baute . . .

Ferner läfst er die Kirche unter Beihilfe der beiden Maflarz'z' Salomon und Raynold

erbauen. Diefes find die beiden Bauverwalter.

Das Wort >>Ma/farz'z'« kehrt häufig als Bezeichnung für die Verwalter der Güter

und Einkünfte von Kloftergemeinfchaften wieder. Es bedeutet dasfelbe, was ander—

wärts Operarz'us befagt, wohl nur mit: dem Unterfchied, dafs die letztere Bezeichnung

mehr die Verwaltung der Baugelder hervorhebt. Es wird aber grade fo falfch ver-

fianden und überfetzt wie Operarius.

Auch andere fromme Männer — wahrfcheinlich der umwohnenden Gemeinde

— haben ihre Dienf‘ce nicht vorenthalten. Der Baumeifter dagegen ift Magifter

Martin; er hat diefen Bau, der 500 Pfund und mehr gekoftet hat, aufgeführt. ——

Der thatfächliche Hergang ift alfo richtig dargeftellt, ohne den einen, den Bau-

herrn, deffen Arbeit meiftens gering ift, lobpreifend zu erheben und den wirklichen

Arbeiter, den Künftler, in unehrenhafter Weife zu verfchweigen‚ Ob Magil'ter

Marlin den Bau nicht blofs als Architekt geleitet, fondern denfelben auch als Unter-

nehmer ausgeführt hat, bleibt offen. Jedenfalls war auch der Baumeifter diefer her—

vorragenden romanifchen Kirche kein Geiftlicher.

Zum Schlufs ift noch eine recht überfchwengliche Infchrift im Inneren der

Kirche an der Südwand vorhanden, welche Briololus preift, den Baumeiiter, der die

grofse Rofe in der Vorderfront gefchaffen hat.

QVISQue BRIOLOTUm LAUDET QUIA DONA MERETUR \

SUBLIMIS HABET ARTIFICEm COMENDAT OPUS TAm RITE POLITUM]

SUmmum NOTAT EssE PERITUm. HIC FORTUNE FECIT ROTAM SuPer Ecclesiaml

CUius PRECOR TENE NOTAM ET VERONE PRIMITUS BALNEUM LAPIDEUM

IPSE DESIGNAUIT UNDE TURBA FORTITER [

POSSIDEAT PRECIBus IUSTORUM REGNA BEATA. IN QUIBUS Vita PARATA

ISTE VEneRENDUS H0mo NIMIUM QUEM FAMA DECORAT QUIA LUCIS IN aEDE

LABORAT.

(Jeder lebe Brio/aim, weil er Belohnung verdient. Der Himmel hat den Künitler; fein Werk,

das fo richtig gearbeitet ift, empfiehlt den Künftler; es zeigt ihn als höchft erfahrenen. Hier machte er

das Glücksrad oben an der Kirche, das du, ich bitte dich, beachten mögeit. Auch zeichnete er felbfi.

zuerf’t in Verona das fteinere Bad, aus dem heraus eine ganze Schar fo kühn, kraft der Bitten der Ge.

rechten, hingelangen möge zum Reiche der Seligkeit, in dem das Leben bereitet ift. Fürwahr: ein

verehrungswerter Menfch, den überfchwenglich die Nachwelt feiert; denn feine Arbeit ilt im Tempel des

Lichtes.)

Um das Rad felbft fteht folgender Vers:

„El; ago fbrlmla mmit‘ror 71101'ln/1'b115 mm

[L'/em depona 11mm ann/is W! main 1/0710.“

(Ich das Glück, ziigele die Sterblichen alle zufammen;

Ich erhebe und [Hitze, gebe allen das Gute oder das Böfe.)

174.

Brialotur

zu

Verona.
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Die Anerkennung, welche der Baumeif’ter für feine wirklich fchön entworfene

und vorzüglich ausgeführte Rofe erhalten hat, läfst nichts zu wünfchen übrig. Sie

zeigt, in welch hohem Anfehen diefe Leute Ptanden. Auch er führt keinen geift-

lichen Titel.

3) Deutfchland.

Gleich der ältelte und ehrwürdigfte Bau Deutfchlands, das Münf’ter 1x’arl der

Grofsm zu Aachen, hat einen Laien zum Baumeifter: 01270 von Metz. In einer

Handfchrift der Kaiferlichen Bibliothek zu Wien aus dem X. Jahrhundert findet fich

folgendes:

.,]nfrrz mpr//rr j?riplznn: Inflg/u'm /zmzr tl’llg’lliftliß a1;lam Karolus Cazfar magnus in—

/lifm'/‚ (:g/‘4gfl'1/S 0(/fl /nngißär cxplew'l, rlfefmfl foz‘us z'll urlle qzlz'cscifl“).“

(Unten in der Kapelle (land gefchrieben: Diefe durch Würde hervorragende Halle errichtete der

grofse Kaifer [Car/. Der berühmte Mei1'ter 0110 führte fie aus; in der Stadt Metz erzogen, ruht er

dafelbfi.)

Ein frief1fcher' Baumeifter Ploéer >>Lalomus perz'z‘iffimuw ermordete 1099 den

Erzbifchof Konrad von Utrecht, welcher ihn betrogen hatte. '

‚.. . . Conrmz’us Trajr'dt‘ilfls rp1'j2vpus . . . (l quadam Fri/ia (rmlc‘lz'z‘5f z'zztwfectus Lj/f. Cuius

[Ulf/fäli0m's‘ 1_'/l(7 fm"! m‘mfin. CW}! [dem e7)Ü?OPI/S ill qmm’am parte a'z*ifaz‘is palua’z'zzofa mona-

//rrinm £[l/10/1/1'0/‘1/1/1 at:/ffirm't’ rl’c"f/TTWE'! (’! j>rppler [Ufo/um fllum pmzere flmzl’ammllmz „equi—

7‘1j’2'2‘, (uff/li! 1'11161' alias“ Frijllts z]uidrzw [Mamas perilifßmus, nor/line Ploäerus, qui fub z'nler—

jmji/imw mp1'tz's ('r‘f/tjid/l!fi (};/(11117111 (!7’ü’ arm/ld mi wlmzlal‘em epz'fmpz' con_/lrufre p0ffe in 50116771

[mw j>romijll. Sm! (m;! 1'nz/llflzl’fl‘dh1fiz fußtr /11'5 prz/lzz/arn‘ peczmz'am, epz'fmpus difflmulato pra-

jwfi/o [mg/5 11111/1e’r1'11115 fl/z'1/m {/>fz'lfs Plaäerz' [in'z/miiflzz'f el arrammz /mz'us arlz's disrms ab 60

„mx i/1Mantflm fl'fleyfam flzaf Ill/K’I'ifll’f magi/lfrz'o j)wfwil. Quamaärem z'a’em Friflus magnam

m/rwj215 €[>ifmjumz i/12’1'diflfil mna'pz'ms, ora'1/ere mm mgz'law'z‘ quoa' et crua’elg'fflme perfaz'z““).“

(Konrad, Bifchof von Utrecht, wird von einem Friefen getötet. Die Urfache feiner Ermordung

war folgende: Als. diefer Bifchof in einem fumpfigen Teile der Stadt ein Klofier zu erbauen befohlen

hatte und wegen des fumpfigen Bodens den Grund nicht legen konnte, war unter anderen ein fehr er-

fahrener friefifcher Baumeifter mit Namen Ploécr dabei, welcher unter Verpfändung feines Kopfes die

Kirche durch irgend eine geheime Kunft nach dem \Vunfche des Bifchofs an diefem Ort zu bauen ver—

fprach. Aber da er überdies ungemeffenes Geld verlangte, fo umgarnte der Bifchof unter Verheimlichung

feiner Ahf1cht den Sohn jenes P/aber mittels reicher Gefchenke und erfuhr von ihm das Geheimnis jener

Kunft. Bald vollendete er die angefangene Kirche ohne weitere Bauleitung. Deswegen erfafste den

Friefen grofser Zorn gegen den Bifchof, und er trachtete danach ihn zu töten, was er auch auf das

graufamfte ausführte.)

Der Baumeiiter eines Klofters des heil. Olla, Bifchofs von Bamberg und Apoftels

der Pommern, war ein Laie. Im Nekrologium des Kloflers auf dem St. Michaels—

berge zu Bamberg findet lich folgende Eintragung um 1121:

‚.3 N. J[nrt.

]t‘z'f/m/flfs laims.

]Jfr .»_'/1 (11/1' niilfar‘l'f ;;mnd/lc‘rz'zmz IlQ/l7’lllll fill) dm;um Ot/one epifmpo “”).“

(Dritte Nonen des März.

Rz'cllalf Laie.

Diefer i1't es, welcher unfere Kirche erbaute unter dem Herrn 0110, dem Bifchof.)

Ueber einen hervorragenden Würzburger Baumeifter um 1133 hat lich folgende

 

““) Siehe: J.\FFE'‚ P. .llommrerzla Carolina. Berlin 1867. S. 53 .

162) Siehe: (‚‘/tram'con ill/[guy Manaflzrij Hirjaltgitnfls, 0ra'im'x S. Benca'ictz' , fer 7oarmmz TriIe/nmz'um. Bafel

1559. 5. x21. ‘ '

153) Siehe: _]Alv'l-‘i-E, P. Jlonumum‘a Balnäzrgen/ia. Berlin 1869. S. 569.


